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Zur erweiterten Auflage

In dieser überarbeiteten Auflage wurden redaktionelle Fehler bereinigt. Darunter fand sich auch ein besonders hübscher, fast poetischer Verschreiber, der sich wie ein zartes Papiertaschentuch zwischen die Seiten geschoben hat. Neben solchen charmanten Tippfehlern war es mir wichtig, das Buch auch inhaltlich zu vertiefen. Dazu wurde es um neue Impulse ergänzt – unter anderem um ein zusätzliches Kapitel zur Streitkultur.

In der Praxis zeigt sich immer wieder, wie zentral der bewusste Umgang mit Konflikten für unsere Beziehungen – und unser seelisches Wohlbefinden – ist. Deshalb habe ich insbesondere den Aspekt Wie wir streiten lernen ausführlicher behandelt. Auch neue Fallbeispiele und Gedanken zur gesellschaftlichen Dimension von Konfliktvermeidung sind eingeflossen.

Vielleicht fällt beim Lesen auf, dass sich einzelne Gedanken an verschiedenen Stellen wieder begegnen. Das ist kein Zufall. Manche Einsichten gewinnen gerade durch Wiederholung an Tiefe – sie dürfen sich setzen, nachklingen, manchmal auch erst später ihre Wirkung entfalten. Gleichzeitig verstehe ich dieses Buch auch als Begleiter zum Aufschlagen: Man kann es an vielen Stellen beginnen und dort etwas finden, das gerade in den eigenen Moment passt.

Ich danke allen Leserinnen und Lesern der ersten Auflage für ihr wertschätzendes Feedback.

Wilfried Schuster




Wer liest schon ein Vorwort?

Aber dieses sollten Sie lesen!

Denn es handelt von dem Inhalt und von dem Autor.

Beides ist interessant!

Inhalt: Alles ist über MEDIATION zu erfahren, was diese bedeutet, was sie bietet, was sie nicht kann…auch erfährt man in „Sidesteps“ Interessantes zur Geschichte der Mediation und das Buch bietet auch Erklärungen an, welche Methoden noch sinnvoll wären. Und es weist auch darauf hin, was man selbst tun können würde!

Natürlich an Hand eines Märchens. Denn wenn der König und die Fee nicht so kurzsichtig gedacht hätten, wären dem König und seinem Staat längere Kalamitäten erspart geblieben. Doch wenn es zu diesem Zeitpunkt schon Mediation gegeben hätte, dann wäre das Märchen kein Märchen mehr ☺.

Der Autor: Er ist Mediator, hypnosystemisch ausgebildeter psychologischer Berater, genialer Vater und Lehrer. Er hat enorme Erfahrung in vielen Berufen und was am Wichtigsten ist: er hat „das Herz am rechten Fleck“ und er kann sich auch für alle verständlich ausdrücken. Das ist in der Mediation besonders wichtig. Denn man ist NICHT NUR allparteilich, sondern man muss AUCH darauf achten, dass alle Parteien einsichtig und deeskalierend handeln können!

Lesen Sie doch einmal!

Mag. Dr. Kristin Ritter




Dornröschen (Wie war das noch?)

Das Märchen von Dornröschen beginnt mit einem Königspaar, das sich nach langem Warten endlich den Wunsch nach einem Kind erfüllt.

Zur Taufe ihrer Tochter laden sie alle Feen des Landes ein, um dem Kind gute Gaben zu schenken – bis auf eine, die dreizehnte Fee, da es nur zwölf goldene Teller im Schloss gibt. Ausgelassen und glücklich feiert man, während die Feen dem Kind ihre Segnungen überbringen: Schönheit, Anmut, Klugheit und vieles mehr.

Doch die nicht eingeladene, gekränkte Fee erscheint ungebeten auf dem Fest und spricht einen Fluch aus: An ihrem fünfzehnten Geburtstag werde sich Dornröschen an einer Spindel stechen und tot zu Boden sinken.

Die zwölfte Fee, die ihren Segen noch nicht ausgesprochen hat, mildert den Fluch ab, sodass Dornröschen nicht sterben, sondern in einen hundertjährigen Schlaf fallen wird.

In Panik lässt der König alle Spindeln im Land verbrennen, doch trotz dieser Vorsichtsmaßnahme erfüllt sich der Fluch. An ihrem fünfzehnten Geburtstag findet Dornröschen in einem abgelegenen Turm eine alte Frau, die an einem Spinnrad sitzt und Garn spinnt. Neugierig greift Dornröschen nach der Spindel, sticht sich und fällt in einen tiefen Schlaf.

Auch der gesamte Hofstaat verfällt in den Schlaf, bis hundert Jahre später ein Prinz das Schloss entdeckt. Mit einem Kuss erweckt er Dornröschen und das ganze Schloss wieder zum Leben. Die beiden verlieben sich und feiern eine große Hochzeit, um den Beginn ihres gemeinsamen Lebens zu feiern.
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Prolog: Was hat Mediation mit Dornröschens Vater zu tun?

Die Geschichte von Dornröschen ist uns seit der Kindheit vertraut. Ein König und eine Königin bekommen endlich das langersehnte Kind – ihre Tochter Dornröschen. Zur Taufe wird das ganze Königreich eingeladen, doch eine wichtige Figur fehlt: die dreizehnte Fee. Der König hat sie bewusst nicht eingeladen, um einem Konflikt aus dem Weg zu gehen. Doch gerade dieser Entschluss führt letztlich zum Fluch, der Dornröschen in einen hundertjährigen Schlaf versetzt. Doch was hat das mit Mediation zu tun?

Schauen wir genauer hin, dann sehen wir im Verhalten des Königs ein oft auftretendes Problem, das ich in meiner Arbeit als Mediator immer wieder beobachte: Konfliktvermeidung. Statt sich der unbehaglichen Situation zu stellen und die dreizehnte Fee zur Taufe zu laden, entschied sich der König für das Schweigen. Doch wie bei Dornröschen zeigt sich oft, dass das Vermeiden eines Konflikts das Problem nicht beseitigt – im Gegenteil, es verschärft es nur.

Was hätte passieren können, wenn der König den Konflikt nicht vermieden hätte? Vielleicht hätte die Fee ihren Ärger geäußert, doch durch einen offenen Dialog hätte die Situation geklärt werden können, bevor es zur Eskalation kam. Der Versuch, den Konflikt zu umgehen, führte hingegen zur Katastrophe – einem Fluch, der das gesamte Königreich betraf.

Auch in meiner Praxis erlebe ich oft, dass Klienten ähnlich handeln wie der König. Sie hoffen, durch Schweigen oder Nichtstun unangenehmen Auseinandersetzungen zu entkommen. Doch wie in Dornröschens Geschichte führen vermiedene Konflikte oft zu langfristigen, noch schwerer zu lösenden Problemen. Frühzeitige Differenzen könnten durch rechtzeitige Kommunikation geklärt werden, bevor sie sich zu ernsthaften Hürden entwickeln.

In der Geschichte von Dornröschen finden wir auch einen Hinweis auf Mediation in der Reaktion der anderen Feen. Anstatt sich von der Wut der dreizehnten Fee mitreißen zu lassen, bleibt die letzte Fee besonnen und mildert den Fluch ab. Sie hätte sich – wie viele Menschen es im Alltag tun – auch dazwischenwerfen können, um den Konflikt zu stoppen, ihn zu „beenden“, noch bevor er sich entfalten kann. Doch sie entscheidet sich anders: nicht für das Dazwischentreten, sondern für das transformierende Eingreifen.

Statt reflexhaft zu blockieren oder Partei zu ergreifen, lenkt sie die Energie um – vom tödlichen Fluch zur hundertjährigen Schlafzeit. Das ist ein mediativer Umgang mit Konflikten: nicht alles verhindern zu wollen, sondern das drohende Unglück zu mildern und dem Geschehen eine andere Wendung zu geben.

Mediation schafft einen strukturierten Raum, in dem Konflikte bearbeitet, nicht vermieden werden. Der Mediator hilft dabei, die Parteien in einen Dialog zu bringen, ihre Anliegen offenzulegen und gemeinsam an Lösungen zu arbeiten. Es geht nicht darum, Konflikte zu verhindern, sondern sie zu bewältigen, bevor sie eskalieren.

Dornröschens Geschichte zeigt, dass Konfliktvermeidung oft auf der Angst vor Konsequenzen beruht: vor dem Verlust von Beziehungen, vor Überforderung oder unangenehmen Emotionen. Doch wie der Fluch der dreizehnten Fee verdeutlicht, verschwinden Konflikte nicht, wenn sie ignoriert werden – sie werden nur größer. Mediation schafft einen Rahmen, in dem diese Ängste überwunden werden können, indem ein sicherer Raum für die Bearbeitung des Konflikts geschaffen wird.

In diesem Buch erfahren Sie, wie Mediation helfen kann, vermiedene Konflikte konstruktiv zu lösen. Anhand von Fallbeispielen aus meiner Praxis werden wir sehen, wie frühzeitige und offene Kommunikation zu einer Klärung führen kann. Mediation ist ein Schlüssel, der uns hilft, Brücken zu bauen, Missverständnisse zu klären und tragfähige Lösungen zu finden, bevor der Graben zu tief wird.

Lassen Sie uns von Dornröschens Vater lernen, dass Konfliktvermeidung die Situation oft nur verschlimmert – und entdecken Sie die Chancen, die ein offener Dialog bietet.




Dornröschen Ein Märchen der Konfliktvermeidung

In diesem Abschnitt wird aufgezeigt, dass die letzte Fee den Fluch nur abschwächen konnte. Somit wird deutlich, wie die Eskalation des Konflikts andere, auch gutgesinnte Akteure in ihrer Handlungsfähigkeit beschränkt.

Das Märchen von Dornröschen beginnt wie viele Geschichten mit dem sehnlichen Wunsch eines Königspaares nach einem Kind. Nach Jahren des Wartens wird ihr Wunsch endlich erfüllt, und die Freude im Königreich ist groß. Die Taufe des neugeborenen Kindes wird geplant, und die Eltern möchten, dass dieses Ereignis ein Fest für das ganze Königreich wird. Doch hier, an diesem glücklichen Punkt der Geschichte, nimmt die erste Konfliktvermeidung ihren Lauf – der König begeht einen folgenschweren Fehler.

Fehler 1: Die Nicht-Einladung der 13. Fee

Zur Taufe werden zwölf Feen eingeladen, die dem Kind jeweils eine besondere Gabe schenken sollen. Doch es gibt eine 13. Fee, die nicht eingeladen wird. Der Grund? Der König möchte Streit und Unruhe vermeiden, da es im Schloss nur zwölf goldene Teller gibt. Diese pragmatisch erscheinende Entscheidung, die scheinbar harmlos wirkt, ist ein klassischer Akt der Konfliktvermeidung: Anstatt das Problem mit der 13. Fee direkt anzugehen – vielleicht das Gespräch zu suchen und die Situation offen zu erklären – beschließt der König, sie einfach zu übergehen.

Hier zeigt sich eine wichtige Erkenntnis: Feen sind von Natur aus wohlwollende Wesen. Sie haben Gaben zu bieten, die sie großzügig teilen, wie die anderen zwölf Feen zeigen. Hätte der König den Mut

















Der Dornröschenschlaf der Konfliktvermeidung: Ein ganzes System schläft
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Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://www.dnb.de abrufbar.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß §44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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